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Waldinventuren – Antworten auf 
den Informationsbedarf

Waldinventuren sind fast so alt wie die Waldwirtschaft selbst. Aus den früheren Waldinspektionen entwickelten sich bereits 
Ende des 19. Jahrhunderts erste Stichprobeninventuren zur Erfassung des Holzvorrates [18]. Während Wälder in Finnland 

schon seit den 1920er-Jahren mithilfe von Stichproben systematisch inventarisiert werden [11], fand in Deutschland  
erstmals 1971 eine statistisch fundierte, großräumige Inventur im Bundesland Bayern statt [6]. Seit 1987 wird die  
deutsche Bundeswaldinventur durchgeführt, Ende 2014 wurden die Ergebnisse der dritten BWI veröffentlicht [2]. 

Thomas Knoke

Im Laufe der Zeit hat sich der verän-
derte Informationsbedarf in einer 

Entwicklung weg von reinen Holzvor-
ratsinventuren hin zu Mehrzweckinven-
turen, unter besonderer Betonung von 
ökologischen Aspekten, niedergeschla-
gen. Anlässlich des 75. Geburtstags von 
Prof. Dr. Eckhard Kennel (vgl. AFZ-Der-
Wald 19/2010, S. 4, und AFZ-DerWald 
20/2015, S. 53) wurde dieser Wandel im 
Rahmen eines Festkolloquiums am Wis-
senschaftszentrum Weihenstephan für Er-
nährung, Landnutzung und Umwelt der 
TU München im Rahmen mehrerer Vor-
träge diskutiert. Ein kurzer Bericht über 
die Inhalte des Kolloquiums spannt den 
Rahmen für eine Reihe von sich anschlie-
ßenden Beiträgen aus dem Fachgebiet für 
Waldinventur und nachhaltige Nutzung 
der TU München zum Thema „Waldin-
venturen im Wandel“.

Spätestens seit Veröffentlichung der 
Konvention zur Biologischen Vielfalt 
durch die Vereinten Nationen 1992 [20] 

und der Publikation des „Millennium 
Ecosystem Assessment“ 2005 [13] spielt 
die Erfassung und das Management der 
Biodiversität unserer Wälder eine beson-
dere Rolle. In Verbindung hiermit wird 
den vielfältigen Ökosystemleistungen des 
Waldes immer mehr Beachtung geschenkt 
[8]. Zudem sind biotische und abioti-
sche Schäden mittlerweile zu einer fes-
ten Größe der Waldwirtschaft geworden. 
Dem sich ändernden Informationsbedarf 
(vgl. Abb. 3) müssen moderne Inventuren 
gerecht werden [10]. Hierbei gewinnt die 
Fernerkundung an Bedeutung, aber auch 
im Bereich der terrestrischen Inventur gibt 
es neuere Entwicklungen und Innovatio-
nen. Von Interesse ist zudem, wie mithilfe 
von Waldinventuren gewonnene Informa-
tionen in der praktischen Steuerung eines 
Forstbetriebes eingesetzt, aber auch wie 
solche Informationen durch wissenschaft-
liche Studien genutzt werden können. Vor 
dem Hintergrund dieser Entwicklungen 
lieferten die Vorträge auf dem Festkollo-
quium „Waldinventuren im Wandel“ in-
teressante Einblicke.

Informationsbedarf  
in einem Nationalpark
In seinem Vortrag zu Inventuren im Na-
tionalpark Bayerischer Wald [5] zeigte 
Marco Heurich, Stellvertretender Leiter 
des Sachgebietes III „Ökologie, Zoologie, 
Naturschutzbiologie, Fernerkundung“ 
des Nationalparks, die aktuellen Mög-
lichkeiten insbesondere der Fernerkun-
dung auf. Im Nationalpark hat der Flä-
chenanteil des vom Borkenkäfer befallen 
Waldes im Laufe der Zeit einen Wert von 
30 % erreicht. Resultat dieser Entwick-
lung ist ein stark fragmentierter, in vielen 
Teilen sehr heterogener Waldbestand, in 
dem terrestrische, auf Stichproben basie-
rende Verfahren an ihre Grenzen stoßen. 
In einer solchen Situation sind Fernerkun-
dungsverfahren von großem Interesse, 
welche vollflächige Erhebungen erlauben. 
Heurich konnte beeindruckend zeigen, 
wie insbesondere das Laserscanning aus 
der Luft eine Erfassung von Altbäumen 
und liegendem Totholz sowie ein Moni-
toring der Renaturierung von Forststra-
ßen erlaubt. Mittlerweile können mithilfe 

Abb. 1: Emeritus Prof. Dr. Eckhard Kennel Abb. 2: Teilnehmer des Kolloquiums zu Ehren des 75. Geburtstages von 

Prof. Dr. Eckhard Kennel
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dieses Verfahrens sehr detaillierte Infor-
mationen auf der Ebene einzelner Bäume 
erfasst werden. Abgerundet wurde Heu-
richs Vortrag durch ein Gesamtkonzept 
zur Inventur des Nationalparks Bayeri-
scher Wald, welches ein ganzes Spektrum 
an Fernerkundungssensoren – von hyper-
spektralen Sensoren über Lidar zu Radar 
– mit terrestrischen Feldaufnahmen und 
Laboranalysen koppelt.    

Perspektiven für terrestrische 
Inventuren
Der Vortrag von Arne Nothdurft [16], Lei-
ter des Instituts für Waldwachstum an der 
Universität für Bodenkultur in Wien, war 
auf Innovationen im Bereich von terrestri-
schen Inventuren ausgerichtet. Dabei ging 
es zunächst um die Vermeidung möglicher 
Verzerrungen (systematischer Fehlein-
schätzungen) im Rahmen der Auswertung 
von Sechs- bzw. n-Baum-Stichproben. Im 
Rahmen der originellen Verbesserung des 
Auswerteverfahrens kamen Verfahren aus 
der Unternehmensforschung, wie z. B. das 
„Simulierte Abkühlen“ [12] zum Einsatz. 
Große Rechnerleistungen erleichtern sol-
che Anwendungen. Verbesserungen beim 
Zählen seltener Einzelbäume (Habitat-
bäume) bildeten den nächsten Abschnitt 
des interessanten Vortrags, womit sicher-
lich ein sehr aktueller Informationsbedarf 
angesprochen wurde. Schließlich ging 
Nothdurft darauf ein, wie sich Vorher-
sagen zur Veränderung von Bonitäten im 
Rahmen des Klimawandels bewerkstelli-
gen lassen. Der Vortrag wurde mit folgen-
dem Fazit geschlossen: Waldinventuren 
lassen exakte Rückschlüsse zu, sie ermög-
lichen Weitblick statt Stillstand und eröff-
nen Perspektiven zur räumlich-zeitlichen 
Intensivierung durch besseres Verständnis 
der sich ändernden Produktionsgesetzmä-
ßigkeiten. 

Waldinventuren zur Steuerung 
großer Forstbetriebe 
Reinhardt Neft, Mitglied des Vorstandes 
der Bayerischen Staatsforsten (BaySF), 
stellte in seinem Vortrag [14] dar, welche 
Rolle Waldinventuren für einen großen 
öffentlichen Forstbetrieb spielen. Die ge-
samte Fläche der bayerischen Staatsforste 
ist durch quantitative Stichprobeninven-
turen abgedeckt, diese Inventuren sind 
außerhalb des Hochgebirges überwiegend 
als permanente Stichprobeninventuren 

gehalten, wodurch sehr exakte Zuwachs-
schätzungen möglich sind. Wichtige Er-
gänzungen der klassischen Inventurin-
formationen stellen die Erfassung von 
Biotopbäumen und der Mortalität dar. 
Mithilfe ihrer modernen Waldinventuren 
kann die BaySF ihre Fortschritte beim 
Waldumbau eindrucksvoll belegen. So 
nehmen Verjüngungsbestände im Jahr 
2015 die doppelte Fläche wie im Jahre 
2005 ein, bei einem von 34 % auf 43 % 
gestiegenen Anteil der Fläche mit gesi-
cherter Vorausverjüngung. Der Vorrat 
der Buche ist seit 1999 jedes Jahr um 
380.000 Kubikmeter angestiegen. In sei-
nen Ausblick schloss Neft die zukünftig 
möglicherweise stärkere Nutzung der Po-
tenziale der Fernerkundung ein.   

Eckhard Kennel als Mentor  
der modernen Waldinventur
Franz Brosinger vom Bayerischen Staats-
ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten machte in seinem Vor-
trag [1] die Rolle von Eckhard Kennel als 
Wegbereiter für forstliche Inventuren in 
Bayern und Deutschland deutlich. Dabei 
wurde Kennels Einfluss auf Großraumin-
venturen, die Kronenzustandserhebung 
(ehemals Waldschadensinventur) und auf 
das Forstliche Gutachten zur Situation 
der Waldverjüngung besonders hervorge-
hoben. So lässt sich beispielsweise mithilfe 
der Großrauminventuren ein Anstieg der 
bayerischen Laubwaldfläche von 22 % 
(1971) auf 36 % (2012) belegen [21]. Die 
Ergebnisse der Kronenzustandserhebung 
stoßen weiterhin auf große Aufmerk-
samkeit in den Medien. Sie bilden eine 
fundierte Datengrundlage zur Erstellung 
von sich verlagernden Überlebenskurven 
der Waldbäume im Klimawandel. Das 
Forstliche Gutachten zur Situation der 
Waldverjüngung ist ein echtes Erfolgs-

modell und belegt im langjährigen Trend 
eine leicht rückläufige Entwicklung der 
Verbissbelastung. Im Ausblick hob auch 
Franz Brosinger die Möglichkeiten der 
Fernerkundung hervor, insbesondere vor 
dem Hintergrund der Erfassung der Vita-
lität von Waldbeständen.

Nutzung von  
Inventur-Informationen 
Um aktuelle Studien zur Nutzung von 
Inventur-Informationen am Fachgebiet 
für Waldinventur und nachhaltige Nut-
zung ging es dann im Vortrag von Tho-
mas Knoke und Thomas Schneider [9]. 
Wie nützlich die Daten aus den von Eck-
hard Kennel konzipierten Inventuren sein 
können, wurde anhand der Modellierung 
des Überlebens der Fichte im Klimawan-
del (in Rein- und Mischbeständen) ge-
zeigt [15]. Diese Modellierung war nur 
mit Daten der Waldzustandserhebung 
aus den Bundesländern Rheinland-Pfalz, 
Baden-Württemberg und Bayern mög-
lich. Die Ergebnisse zeigen klar, dass die 
Fichte in Mischbeständen vor allem in 
einem wärmeren und trockeneren Klima 
wesentlich höhere Überlebenswahrschein-
lichkeiten erreicht als in Reinbeständen. 
Weitere Beispiele zur Nutzung von Inven-
turdaten schlossen die Verwendung von 
Zuwachsmessungen an Einzelbäumen 
aus Betriebsinventuren zur ökonomischen 
Modellierung einer naturnahen Waldwirt-
schaft [19] und die Simulation des baye-
rischen Holzangebotes bei verschiedenen 
Ölpreisentwicklungen anhand der Daten 
der Bundeswaldinventur ein [4]. Zudem 
konnten Ansätze zur flächigen Schätzung 
des Holzvorrates [22] und von Flächen-
veränderungen durch Sturmwurf [3] mit-
hilfe von Satellitendaten gezeigt werden. 
Der Ausblick des Vortrags befasste sich 
mit internationalen Themen, wie den 
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Abb. 3: Entwicklung der inte­

ressierenden Größen bei Wald­

inventuren; in Anlehnung an 

[10], S. 11 und [16], Folie 2 
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Triebkräften des Landnutzungswandels 
in Äthiopien [7] und der Rolle des Waldes 
in umfassenden Landnutzungssystemen 
[17].

Fazit
Die Veranstaltung zeigte neben den be-
achtlichen Fortschritten im Bereich der 
Inventurtechnik noch einige Herausfor-
derungen, wie z. B. die bislang nur un-
vollständig mögliche Unterscheidung von 
Baumarten mithilfe der Fernerkundung. 
Zudem werden die Möglichkeiten der 
Fernerkundung von der forstlichen Praxis 

immer noch sehr zurückhaltend genutzt. 
Auch existieren bisher kaum Ansätze und 
Bestrebungen, die mittlerweile in großem 
Umfang vorliegenden Inventurdaten zur 
Bewertung der Kosten und Nutzen von 
Naturschutzleistungen einzusetzen. Dies 
würde zu einer deutlich verbesserten 
Transparenz und sicherlich zu einer Ver-
sachlichung der Diskussionen beitragen. 
Dennoch wurde deutlich, dass moderne 
Waldinventuren Antworten auf hochak-
tuelle Fragen geben und dass die Waldin-
ventur aus wissenschaftlicher Sicht ein 
sehr lebendiger und innovativer Bereich 

der Forstwissenschaft ist. Diese Feststel-
lung soll auch in den folgenden Beiträgen 
des Fachgebietes für Waldinventur und 
nachhaltige Nutzung noch einmal bei-
spielhaft bestätigt werden.     
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Abb. 4: Dr. Marco Heurich informiert über die Möglichkeiten der Fernerkundung für die 

Waldinventur.

Abb. 5: Studenten des internationalen Studienganges Sustainable Resource Management an 

der Studienfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement der TUM bekommen eine 

Einführung in Grundlagen der Waldinventur.
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